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den anfänglichen Monotheletismus der Maroniten eıne konkrete ntwort gegeben, die lange
als gültıg gelten dürfte, bıs eıne mıiıt gleicher Intensıität begründete andere Sıcht der Dıinge präsentiert
wird Da{fß Keprasentanten der 1er betroffenen Kırche sıch rühren werden, dart I1a  }

da{fß S1e o mıiı1ıt historischen un: nıcht 1U tradıtionellen Argumenten C(un, möchte 1114  — erhoften.
sıch dabe: ann uch über die Art des maronıtischen »Monotheletismus« (wenn 90908  b ıhn

enn hiınnımmt) Näheres erweısen 1r (680/81 verurteilter physischer der doch 1Ur gnomischer
»moralıscher« Monotheletismus), bleibt 1abzuwarten.

Wolfgang Hage

Robert Hoyland, Seeing Islam As Others Saw It Al evaluatıon
of christian, Jewish Ahal Zoroastrıan wrıtiıngs early Islam Studies 1n ate
Antıquity an Early Islam 13 Princeton (The Darwın Press, Inc.) 199

LT Seıten, ISBN 0-87650-125-8, 49,95

Diese sehr breıit angelegte Studie wiıll die nıchtislamischen Quellen niıher vorstellen, welche dıe
eıt des beginnenden Islam beleuchten (630-780 D3 In einem GTSLEN Teıl, eiınem Essay,
behandelt der Vertasser » The Hıstorical and Literary Background«. Darın geht auch aut die
Einstellung der orlıentalıschen Christen gegenüber den muslımıschen Eroberern eın und welst
darauf hin, da{fß die erhaltenen koptischen Quellen des Jh dem Islam vgegenüber teindlich
eingestellt sel]en S 23) Dıie verbreıtete Ansıcht, da{fß die Monophysiten des byzantınıschen Reiches
die muslimischen Eroberer begeistert begrüfßst hätten, ware 1n der Tat ohl eiınmal gründlich
überprüfen.

Im zweıten Teil führt der Vertfasser die uellen einzeln auf, 1ın denen gelegentlich Bemerkungen
ber den Islam tinden sınd (Teil II A) der die sıch niher m1t ıhm befassen (Teıl 11B) Teil
umta{ßt nacheinander die ogriechischen, monophysıtischen (westsyrischen, koptischen un: armen1-
schen), ostsyrıschen, lateiınıschen SOWI1eE jüdıschen, persischen und chinesischen Quellen. eıl 1St
ach lıterarıschen Gattungen angeordnet: Apokalypsen, Martyrologien, Geschichtswerke, Apolo-
z1en und Religionsdisputationen der verschiedenen christlichen Kirchen, der en und sonstigen
Religionsgemeinschaften.

Der Vertasser beschreibt jeweıls zunächst allgemeın die betreffende uelle und geht ann
näher aut dıe Teıle e1n, dıe ZU 'Thema gehören, wobel längere der kürzere Passagen 1n
Übersetzung zıtlert. Dabe!] sıch auch MIt der Laıteratur auseiınander.

e1l E oalt dem Thema » Wrıiting the Hıstory of Early Islam«, insbesondere der nıchtislamischen
Konzeption des Islams un! der Frage, W1€ die nıchtmuslimischen Quellen benutzen selen.

Das Buch oibt INnSOWweılt einen umfTfassenden Überblick ber die Quellen, die tür die trühe
Geschichte des Islams bedeutsam sınd Di1e Belesenheit des Vertassers 1st bewundernswert. ele-
gentlich annn INa  - sıch ber fragen, ob die Austführlichkeit ımmer ertorderlich SCWESCH ware und
ob nıcht eın 1nweI1ls auf andere Darstellungen ausgereicht hätte. Jedentalls handelrt sıch eın
übersichtlich angelegtes und bequem benutzendes Hand- un Lesebuch, das INa mı1t Gewıinn
benutzen wırd Dıie erstaunlıche Fülle des 410 Verfügung gestellten Materı1als kann 1er 1LLUT

angedeutet werden.
Nıcht recht verständlich 1St mır, och sechs Fxkurse hinzugefügt wurden (Teıl I )3 dıe

iımmerhiın eLWAa eın Siebtel des Textumfangs (3 599-703) des ohnehin schon dıcken Bandes d-

chen und 11UTr bedingt mıiıt dem Thema un haben
Exkurs S 601-610) betafßt sıch mıt den rechtlichen Entscheidungen des Jakob VO Edessa,
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deren Überlieferung ın den verschiedenen syrischen Handschriften 1Ur schwer T/ überblicken
1St. Ic habe nıcht den Eindruck, da{fß die eher allgemeıne Darstellung Hoylands wesentlic weıter-
führt Eın verläfßliches Biıld ließe sıch 11UT gewınnen, W CI11I1 sämtliche Texte kritisch ediert und
eingehend untersucht würden.

Näher Thema des Buches lıegt Exkurs (D 61e über » The Byzantıne-Arab Chronicle
ot /41 anı Its Eastern Source«, die der Vertasser bereıts 1n eıl 11B (S: 423-427) beschreibt. Es
handelt sıch eınen lateinıschen Text, der nach seinerMeinung teilweise auf einer ın Syrıen
entstanden Quelle beruht, aut die auch das »Chronicon Hıspanıcum« VO /54 zurückgehe.
Im Exkurs bjetet der Vertasser 1ne kommentierte Übersetzung des ErstgeNaNNLEN Quelle.

Im drıtten Exkurs S 631-671) versucht der Verfasser, dıe 1m Orıiginal nıcht erhaltene Chronıik
des Theophıilos VO Edessa anhand der darauft beruhenden Texte 1ın Übersetzung rekonstruieren
für die Zeıt VO eLtwa 590 bıs 760)

Exkurs D) » The Passıon of Daviıd of Dvın«, stellte eıne mıiıt Anmerkungen versehene Übersetzung
des armenıschen TLextes über eın Martyrıum eınem muslimiıschen Herrscher dar, das ın dıe
VO Vertasser behandelte Zeıt $ällt. Der Fxkurs SLAamMMmMtTL VO Robert Thomson.

Exkurs 1St ebentalls nıcht Ol Hoyland verfaßt, sondern VO Stephen Rapp, der eiınen
kurzen, aber intormatıven Überblick ber »Georgian Hiıstorical Wrıting« o1bt S 677-686).

Im etzten Fxkurs S 687-703) stellt der Vertasser »Dated Arabıc Wrıtings 1135 622-7572«
Z  T1, näamlıch Papyrı, Inschriften, Muüuünzen und Ahnliches.

Ich hätte CS tür zweckmäßiger gehalten, die Exkurse, die durchaus VO erheblichem Wert sınd,
die ber aum jemand 1ın dem Buch vermuten wiırd, SCparat und eiınem eigenen Titel
veröftentlichen.

Es olgt och eıne austührliche Bıbliographie der Primärquellen und der Sekundärliteratur
(S 709-825) und eın gleichtalls sehr nützlıcher »General Index«.

Hubert Kautfthold

Francıs Baıssarı, Catalogue ralısonne des manuscrıts de la bibliotheque de Ia
resıdence patrıarcale Maronıiıte (Bkerk6). Deuxıeme Serıe Fonds Bherke Fon-
datıon Rene Moawad, Textes G Documents Hıstor1iques), Beyrouth 1999 375
Seıten (mıt arabischem Nebentitel auf dem hinteren Umschlag: al-Muträn
Fransis al-Baisarı, Tabat mantıg1 lı’]l-mahtütat al-mahfüza 7 Bkırki)
Die Erschliefßung der chrıstlıchen Handschrifttenschätze des rıents macht weıtere Fortschritte.
Der Bestand der Residenz des maroniıtischen Patriarchen 1n Bkerke (Libanon) WAarTr bısher 1Ur

einem eıl bekannt, namlich durch den 1973 1n Beıirut erschıenenen, französisc vertafßßten Katalog
VO bdo Khalıte un Francoı1s Baıssarı, 1n dem 2728 arabische und syrische Handschriften be-
schrieben S Mgr Baıssarı, damals och »(ure de Batroun«, jetzt » Vicaıire patrıarcal general
maroniıte de Jubb6&«, legt 1U eınen zweıten Band für den »Fonds Bkerke« VO  S Aus den Vorworten
beider Kataloge ergıbt sıch allerdings nıchts Näheres über diesen Fonds und etwalıge weıtere
Handschritten 1n Bkerke. Der Vertasser schreibt NUTrT, da{fß ıIn dem zweıten Band diejenıgen
syrischen und arabischen Manuskrıpte behandele, die bısher noch nıcht studiert worden se1en;

Catalogue raısonne des manuscrits de Ia bibliotheque de la resıdence patrıarcale Maronıiıte
(Bkerk6). Premiere Serıe Fonds Bkerk6@ Republique Liıbanaise. Dırection Generale des nt1ı-
quıtes, Textes Documents Hıstoriques).


